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Mit reichem Bilderschmuck versehen von G. Kilb.
Für Mittelschulen und höhere Schulen:

Ausgabe A mit preußischem Normal-Alphabet. — Ausgabe I! mit hannoverschem Normal-Duktus.
VI und 98 Seiten. Preis dauerhaft geb. 70 Pfg.

Bei der Bearbeitung dieser Fibel sind die Verfasser von dem Gedanken ausgegangen, daß
trotz der sehr anzuerkennenden Fortschritte auf dem Gebiete der neuesten Fibelliteratur der Schreib¬
leseunterricht noch wesentlich vereinfacht und so gestaltet werden müsse, daß die Arbettsfreudiakeit
und Schaffenslust der Kleinen angeregt und erbal'cii werde. Dies haben die Verfasser zu
erreichen versucht: 1. durch eingehende Berücksichtigung der Ergebnisse phonetischer Arbeiten, 2. durch
zweckmäßige Verteilung der Svrecti, Lese- und Schreibschwierigkeiten, 3. durch streng
durchgeführte Anordnung des Lehrstoffes in lauttreue Schreibung und Andersschreibung,
4. durch besondere Betonung der Diktat- und Rechtschreibeübnngen. 5. durch Gruppierung des
Lesestoffes um einen Brennpunkt (Bild, Wort, Satz), 6. durch frühzeitige Verwendung der Übunqs-
wörter in leichten Sätzen und kleinen Lesestücken, 7. durch sorgfältige Auswahl der besten
Lesestücke älterer und neuerer Meister, 8. durch Darbietung wirklich künstlerisch ausgeführter
Bilder, 9. durch Förderung des im Kinde schlummernden Triebes zu zeichnerischer Wiedergabe
der sie interessierenden Dinge.

Der I. Teil der Fibel (S. 1—53) bringt ausschließlich lanttreue Schreibung,
so daß das Kind für jeden Laut nur ein Zeichen und für jedes Zeichen nur
einen Laut zu lernen braucht. Der II. Teil enthält die Andersschreibung.

Die reinen Selbstlaute werden aus den ersten Silben der 5 ersten Normalwörter gewonnen.
Jedes folgende Normalwort bringt nur einen neuen Laut, der bis auf 5 nicht zu umgehende Aus¬
nahmen stets der erffe Laut des Wortes ist. Die Konsouantenhäufnnqeii sind auf 21 Seiten in
der Weise verteilt, daß jedem neu eingeführten Großbuchstaben nur eine Gruppe angefügt ist. —
Für die Reihensolac der kleinen Buchstaben ist die durch die Phonetik bestimnite Sprechschwierigkeit,
für die Großbuchstaben die Schreibschwierigkeit maßgebend gewesen. Alle Lautzeichen, die Verwechselung
und Unsicherheit in der Rechtschreibung herbeiführen, treten erst nach S. 53 auf. Schärfung und
Dehnung und eine reiche Anzahl der besten Lesestücke klassischer Jugendschriftsteller schließen sich
in deutscher und lateinischer Schrift an.

Wo es irgend möglich war, sind im Übungsstoff die Beziehung der Dinge zueinander berück¬
sichtigt und inhaltlich verwandte Wortgruppen geboten. Dadurch ist es ermöglicht, die Einzel¬
vorstellungen zu Borstellungsreihen und -gruppen zu vereinigen. Bild, Normalwort bezw. -satz.
Wiederholungsstoff und Übungsstücke bilden ein inhaltlich zusammengehörendes Ganzes.

Hinsichtlich der Methode haben die Verfasser sich nicht auf einen einseitigen Standpunkt
gestellt, sondern die Vorzüge der beiden herrschenden Leselehrarten so vereinigt, daß der Aornial-
wortmethodiker ebensowohl wie der Anhänger der Schreiblesemethode diese Fibel benutzen kann
und durch die eigenartige Anordnung des Stoffes in die Lage gesetzt ist, besondere Wünsche leicht
zu erfüllen. -

Ein besonderer Vorzug der Fibel besteht in den

künstlerisch ausgeführten Bildern,
von denen jedes einzelne den vorzuführenden Gegenstand in seiner Beziehung zu seiner natürlichen Um¬
gebung bringt, jedoch so, daß der die sprachlichen Elemente bietende Gegenftano m den Vordergrund tritt.

Dem Anschauungsunterrichte ist außerdem noch leicht zu verwertender Stoff in der Form von
kleinen Zeilenbildern geboten, die zur Bezeichnung der Zeilen dienen und, da sie in einfachen Strichen
gehalten sind, von den Kindern nachgezeichnet werden können.

Die äusiere Ausstattung der Fibel entspricht den praktischen, ästhetischen und hygienischenAnforderungen.

In der Konferenz vom 16. Dezember 1903 hat der Lehrerverein zn Hameln I
folgende Resolution einstimmig angenommen: „Der Lehrerverein zu Hameln I hat in seiner heutigen
Sitzung die von den Lehrern Herren P. Born u. H. Kranz,, verfaßte neue Fibel eingehend besprochen
und ist nach vorhergehender sorgfältiger Prüfung zu der Überzeugung gelangt, daß dieselbe eine be¬
deutende Erscheinung auf dem Gebiete der heutigen Fibelliteratür ist und wesentliche Vorzüge vor
der hier eingeführten Fibel aufzuweisen hat. Der Verein wünscht oeshalb der Fibel weiteste Ver¬
breitung und ersucht den Vorstand, an zuständiger Stelle in geeigneter Weise dahin zu wirken, daß
die neue Fibel in der Volks- und Mittelschule unserer Stadt eingeführt werde."


